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Wo ist nur die Vernunft in der Politik? Der Chef der Jungen Union hat gerade die
Wiedereinführung der Wehrpflicht zum Januar 2027 gefordert. Mit dieser Forderung wird
deutlich: Die Jungunionisten drücken von hinten auch noch jene Ideologie des politischen
Wahnsinns nach vorne, die die CDU längst zur Grundlage ihrer Politik gemacht hat. „Ich
glaube kaum, dass wir Putin damit beeindrucken, indem wir nun Fragebögen durch das
Land schicken und mit einem irren bürokratischen Aufwand auswerten“, sagte Johannes
Winkel gegenüber der Berliner Morgenpost*. Die CDU poliert das Feindbild Putin – und die
Parteijungen reichen gefällig die Politur. Nach Sinn und Unsinn fragt längst keiner mehr
kritisch – aber Politik „für“ das Land machen, wollen sie trotzdem. Der Weg eines Landes in
den Abgrund ist bedingt vom Realitätsverlust der Politik. Die Fixierung auf ein Feindbild tut
ihr Übriges. Ein Kommentar von Marcus Klöckner.

Dieser Beitrag ist auch als Audio-Podcast verfügbar.

https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/260414_Wehrpflicht_zum_Januar_eine_Jung
e_Union_die_der_CDU_die_Politur_fuer_die_Feindbildpflege_reicht_braucht_das_Land_nicht_
NDS.mp3

Podcast: Play in new window | Download

Der Chef der Jungen Union meldet sich zu Wort und was ihm einfällt, ist so einfallslos und
sinnentleert wie die Politik, die die CDU der Öffentlichkeit präsentiert. Wenn das, was
Winkel gegenüber der Berliner Morgenpost sagt, tatsächlich für die Grundhaltung der
Jungen Union steht, dann wäre es besser, wenn die Jungunionisten der Politik den Rücken
kehrten.

Da will die Bundesregierung Deutschland kriegstüchtig machen, da will Merz die
Bundeswehr zur stärksten Armee Europas machen und den jungen Christdemokraten
scheint es gar nicht schnell genug zu gehen. Anstatt den politischen Wahnsinn, den die CDU
dem Land zumutet, im Grundsatz zu kritisieren, will der Chef der Jungen Union, dass die
Wehrpflicht im Januar 2027 eingeführt wird. Warum er das will, wird schnell klar. „Ich
glaube kaum, dass wir Putin damit beeindrucken, indem wir nun Fragebögen durch das
Land schicken und mit einem irren bürokratischen Aufwand auswerten“, so Winkel.

Die Gedankenkaskade, die hinter einer solchen Aussage stecken muss, will man sich nicht
antun – sie dürfte eine Zumutung für jeden ernsthaften Analysten der politischen Lage sein.
Alleine schon die Fixierung auf Putin – das heißt: die Personalisierung einer hochkomplexen
politischen Situation auf einen Akteur – wird nicht im Ansatz einer tragfähigen Analyse
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gerecht; vom Unsinn der Aussage an sich ganz abgesehen.

Putin lasse sich, laut Winkel, nicht von durch das Land geschickten Fragenbögen
beindrucken – aber eine echte Wehrpflicht in Deutschland, die wird die Atommacht (!)
Russland gewiss „beeindrucken“, oder wie?

Überhaupt: Diese Sprache! Es ist das Niveau von Kindern im Sandkasten, die ihren
ungeliebten Spielkameraden mit der größeren Schaufel „beeindrucken“ wollen.

Ist bei der Jungen Union angekommen, dass der Konflikt zwischen Russland und der NATO
kein Sandkastenspiel ist? Haben die jungen Christdemokraten verstanden, dass die
Fixierung auf Putin in diesem Konflikt von einer gewissen – um es zurückhaltend zu
formulieren – Unterkomplexität geprägt ist?

Ist es zu viel von jungen Menschen verlangt, die sich in einer Partei politisch engagieren
wollen, etwas weiter als bis zur eigenen Nasenspitze zu denken? Darf man von der Jungen
Union erwarten, im Jahr 2026 endlich zu erkennen, dass der Krieg in der Ukraine von
weitreichenden geostrategischen und tiefenpolitischen Interessen geprägt ist? Darf man von
der Jungen Union erwarten, zu verstehen, dass in politischen Konflikten alle Parteien
versuchen, ihre Interessen durch Manipulation und Propaganda durchzusetzen?

Nein, „darf erwartet werden“, das ist an dieser Stelle zu schwach. Es muss erwartet
werden!

Wer das Land politisch vertreten will, muss über den Tellerrand hinausblicken. Eine Junge
Union, die der CDU die Politur für die Feindbildpflege reicht, braucht das Land nicht.

Die Wiedereinführung der Wehrpflicht zu befürworten, wo gerade die politische Losung
„Kriegstüchtigkeit“ heißt, ist verantwortungslos.

Im Übrigen: Es ist bemerkenswert, dass es bisher an einer klaren Kritik der Jungen Union
an den furchtbaren Zwangsrekrutierungen auf offener Straße in der Ukraine fehlt (siehe
u.a. WELT-Bericht: Ukraine-Krieg: Rabiate Rekrutierungen).

Was sagt uns das?

* Korrektur 14.04.2026 14:15 Uhr: Versehentlich wurde an dieser Stelle Berliner Zeitung
statt Berliner Morgenpost geschrieben. Wir haben das berichtigt.
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